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Denise M’Baye
Denise M’Baye wurde als Tochter einer Deutschen und eines Senegalesen an der Elbe im Wendland geboren. Nach dem Abitur hatte sie immer wieder Gastengagements als Schauspielerin, u.a. am Staatstheater Hannover. Neben ihrer Arbeit als Schauspielerin für Theater, Kino, Fernsehen und seit mittlerweile 7 Jahren in der erfolgreichen deutschen Serie „Um Himmels Willen“ macht sie auch Musik. Die Texterin und Sängerin hat Anfang der 2000er Jahre zwei Soloalben veröffentlich und war Gastsängerin u.a. bei Pee Wee Ellis und der Jazzkantine. Seit vielen Jahren ist sie mit dem Worldmusikprojekt Mo’Horizons weltweit live unterwegs. Sie arbeitet auch als Sprecherin und Moderatorin.
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(Foto: Micha Neugebauer)
„Allzu gern würde ich mich in einer Welt bewegen, in der wir unabhängig von Geschlecht, Religion oder Hautfarbe als Persönlichkeiten wahrgenommen werden. Nur durch Aufmerksamkeit wird diese Zielvorstellung greifbar. Der Juliane Bartels Medienpreis schafft diese Aufmerksamkeit.“

Ninia „LaGrande“ Binias
Ninia „LaGrande“ Binias (*1983) lebt und arbeitet in Hannover. Binias hat Germanistik und Kunstgeschichte studiert und lange in der Online Kommunikation gearbeitet, bevor sie sich 2015 als Autorin und Moderatorin selbstständig machte. 2014 erschien ihr Kurzgeschichtenband „... Und ganz, ganz viele Doofe!“. Binias ist Geschäftsführerin des Büros für Popkultur GmbH & Co. KG. In den letzten Jahren hat sie zahlreiche Preise für ihre kreative Arbeit und ihr politisches Engagement für Inklusion und Feminismus gewonnen.



(© Steffen Baranski)
„Geschlechtergerechtigkeit ist für mich eines der wichtigsten Themen unserer Zeit - umso wichtiger ist es, dass Medienproduktionen, die dieses Thema divers und spannend aufbereiten, gefördert werden. Deshalb freue ich mich sehr, Teil der Jury sein zu dürfen.“


Ilka Eßmüller
Ilka Eßmüller lebt in Köln und ist seit 2008 Hauptmoderatorin des „RTL Nachtjournals". Zuvor hat die Journalistin jahrelang „RTL aktuell Weekend" moderiert, „RTL aktuell" als Vertretung, außerdem Punkt 6, Punkt 9 sowie Punkt 12. Als Reporterin hat Ilka Eßmüller für „RTL aktuell" gearbeitet und auch von Olympischen Spielen und vom Skispringen berichtet. Nach dem Studium der Amerikanistik, Politologie und Theater-, Film- und Fernsehwissenschaften in Frankfurt/Main und den USA begann Ilka Eßmüller ihre Laufbahn beim damaligen Nachrichtensender Vox, hatte aber auch Stationen bei abc News, Radio Bremen und dem NDR Hannover.
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"Die Beziehungen der Geschlechter zueinander... was für ein Quell von Geschichten, Verwicklungen und auch Problemen! Gut, dass der Preis sich die Freiheit lässt, auch Humorvolles zu ehren und noch wichtiger, dass er aufmerksam macht auf Dinge, die sich dringend ändern müssten in unserer Gesellschaft."

Julia Fritzsche
Jahrgang 1983, Radio- und Fernsehjournalistin, studierte Rechtswissenschaften. Seit 2010 ist sie Autorin, unter anderem für das Bayerische Fernsehen, arte und Bayern 2. In Form von Features, Essays und Dokumentationen widmet sie sich gesellschaftspolitischen und sozialwissenschaftlichen Themen wie Geschlecht, Rassismus, Stadtpolitik und sozialer Teilhabe.
[image: Julia Fritzsche]
„Wir unterschätzen sie als „Hausfrauen" und „Liebende", verachten sie als „Körper" und „Ware", beuten sie aus als „billige Arbeitskräfte" in Pflegeheimen und Sweatshops. Wenn wir die Rolle der Frau ändern wollen, müssen wir die politischen, ökonomischen und kulturellen Gründe dafür aufdecken - und andere Geschlechterrollen zeigen. Der Juliane Bartel Medienpreis würdigt genau das!"
Carolyn Genzkow
Carolyn Genzkow wurde 1992 in Hamburg geboren und lebt zurzeit in Berlin. Genzkow gab ihr Fernsehdebut im Alter von 14 Jahren in dem Film "Am Ende des Schweigens". Seitdem wirkte sie in zahlreichen Film- und Fernsehproduktionen mit und wurde für ihre Leistungen unter anderem mit Grimme-Preisen, dem deutschen Fernsehpreis und der goldenen Kamera ausgezeichnet. 2013 spielte sie ihre erste große Kinohauptrolle im Film „Der Nachtmahr“, der auch international, u.a auf dem Filmfestival in Locarno und dem Toronto International Film Festival, für große Aufmerksamkeit sorgte. Seit 2014 ist sie fester Bestandteil des Ensembles im Berliner Tatort.  
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"Ich fühle mich sehr geehrt, Teil der Jury 2018 für den Juliane Bartel Medienpreis zu sein. Von Chancengleichheit zwischen Männern und Frauen sind wir in Deutschland leider immer noch viel zu weit entfernt und ich finde es wichtig Fernseh- und Hörfunkbeiträge finanziell zu unterstützen, die sich für die Gleichberechtigung der Geschlechter stark machen. Ich habe die Hoffnung, dass die durch den Preis ausgelöste Aufmerksamkeit den ausgezeichneten Beiträgen eine größere Wirkungsmacht verleihen wird und so einen Teil dazu beiträgt, dass sich unsere Gesellschaft Stück für Stück in eine positive Richtung verändert.“


Andrea Giesel

Andrea Giesel arbeitet seit mehr als 25 Jahren für Film und Fernsehen. Anfangs bei SAT.1 Norddeutschland als Redaktions- und Regieassistentin und später als Produktionsleiterin für NDR/TV Plus. Seit 2000 ist sie mit ihrer Firma teaming+timing in Hannover als selbstständige Producerin mit Schwerpunkt auf nationale und internationale Spielfilmproduktionen für Fernsehen und Kino tätig. Ihre Agentur ist u.a. spezialisiert auf das Locationscouting und Produktionsmanagement. 
Ihre letzten Produktionen waren Tatort „Born to die“ (NDR/ARD), „Das Geiseldrama Gladbeck“ (ARD), „Unsere Mütter, unsere Väter (ZDF), oder historische Stoffe wie „Mata Hari“, „Der gute und der böse Göring“ (ARD) und „Novembersturm“. (NDR, Arte).
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„Ich bin sehr privilegiert, in einem Land zu leben, in dem ich als Frau selbstbestimmt leben, arbeiten und Mutter werden kann. Viel zu vielen Frauen in der Welt ist dies nicht möglich. Ich wünsche mir sehr, dass die Idee von Demokratie, Gleichberechtigung und Freiheit in alle Welt getragen wird. Deswegen freue ich mich auf die vielen Beiträge und Einsendungen zu diesem Thema.“


Angelika Henkel
Angelika Henkel ist Fernseh-Redakteurin im NDR Landesfunkhaus-Niedersachsen. Sie arbeitet als Politik-Korrespondentin für NDR Sendungen wie Hallo Niedersachsen und die ARD Tagesschau und Tagesthemen. Ihr besonderer Schwerpunkt ist das Thema Innenpolitik, dazu gehören der große Bereich Polizei und Extremismus. Für ihre investigativen Recherchen wurde sie mehrfach ausgezeichnet.   

"Der Preis ist wichtig - denn auch heutzutage ist nichts selbstverständlich."

Andreas Neumann
geb. 1962, ist Leiter der ARD-Aktuell-Redaktion von Radio Bremen. Schon während seines Jura-Studiums war er als Fernseh-Reporter für den WDR und das ZDF im Einsatz. Er ist Referent für die Fernseh-Ausbildung bei der ARD-ZDF-Medienakademie und der electronic-media-school (ems) in Potsdam, arbeitete als GTZ-Ausbilder für Gerichtspressesprecher der ehemaligen GUS-Republiken und als Volontärsbeauftragter von Radio Bremen. Er moderierte zahlreiche Radio- und Fernsehsendungen und ist in Bremen als Rechtsanwalt zugelassen.
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"Dieser Preis ist wichtig, weil er Ansporn und Wertschätzung ist, über eines der wichtigsten Themen zu berichten: Gleichbehandlung"

Heide Oestreich
Heide Oestreich ist Redakteurin für Geschlechterpolitik bei der taz, die tageszeitung. Sie studierte in Berlin Politikwissenschaften und Germanistik und besuchte dort auch die Evangelische Journalistenschule. Für ihre Berichterstattung über Geschlechterstereotype wurde sie 2009 mit dem Preis „Der lange Atem" des Journalistenverbands Berlin Brandenburg ausgezeichnet. 2004 erschien ihr Buch: „Der Kopftuchstreit. Das Abendland und ein Quadratmeter Islam".

„Ich weiß aus eigener Erfahrung, wie unsere unbewussten Geschlechtermythen wirken. Da werden Männer zu Maschinen und Frauen zu Mäuschen - schneller als man denken kann. Der Preis würdigt die Arbeit an diesen Mythen - und die ist dringend nötig."

Nils Pickert
geboren 1979, schreibt als freier Autor und Journalist für diverse Medien (die Standard, Tagesanzeiger, The European etc.) vor allem zu Geschlechtergerechtigkeit, Familie und Religion. Darüber hinaus arbeitet er als Campaigner für den Hamburger Verein Pinkstinks, der sich gegen die Zuweisung von limitierenden Geschlechterrollen durch Produkte und deren Vermarktung an Mädchen und Jungen engagiert.
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„Der Juliane Bartel Medienpreis prämiert die gekonnte und notwendige Sichtbarmachung von weiblichen Lebenswelten. Mit anderen Worten: Welten, die viel zu lange übersehen, missachtet oder verfälscht wurden. Deshalb freue ich mich auf die Juryarbeit."

Sophie Charlotte Rieger
Sophie Charlotte Rieger ist freie Journalistin, Filmkritikerin und Bloggerin in Berlin. Seit 2014 betreibt sie das feministische Online-Filmmagazin FILMLÖWIN, widmet sich intensiv der Situation von Frauen in der Filmbranche sowie einer feministischen Perspektive auf das Kinogeschehen, hält Vorträge zu diesen Themen und schreibt für feministische Medien wie das Missy Magazin und das an.schläge Magazin. Ihre Artikel erscheinen zudem in der Kölner Stadtrevue und auf der Debattenplattform „Sag Was“ der Friedrich-Ebert-Stiftung. Sophie Charlotte Rieger war zwei Jahre Mitglied der Nominierungskommission Fiktion des Grimme Preises sowie verschiedener Jurys bei Filmfestivals und des ersten Awareness-Preises der Hochschule für Gestaltung in Offenbach.
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„Der Diskurs um Geschlechterbilder in den Medien steckt in Deutschland noch in den Kinderschuhen. Insofern hat der Juliane Bartel Medienpreis eine bedeutende Vorreiterrolle inne, um uns in eine geschlechtergerechte Medienlandschaft zu führen.“


Hinweis:
Die Fotos wurden uns freundlicherweise von den Jurymitgliedern zur Verfügung gestellt.
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